
Nur Verbeugen hilft
BAKTERIELLE ERKRANKUNGEN bei Kartoffeln führen zu grossen wirtschaftlichen
Einbussen, denn die Bekämpfung der Erreger ist schwierig. Da Resistenzgefahr besteht,

ist der Einsatz von Bakteriziden untersagt. Verluste können nur mit vorbeugenden Mass-

nahmen eingedämmt werden. Umgesetzt müssen diese auf allen Stufen der Produktion.

Typische Symptome
der Schwarzbeinigkeit.

Quelle: Bayer CropScience

IPectobakterium

und Dickeya sind

die zwei neuen Bezeichnungen für

Bakterien, die vormals den Namen

Erwinia trugen und die Schwarzbei-

nigkeit und Knollennassfäule verursa-
chen. Die Krankheitssymptome treten

an den Stängeln auf und äussern sich

durch eine nasse dunkelbraun- bis

schwarzgefärbte Fäulnis an der Stängel-

basis, durch mehr oder weniger trocke-

ne Nekrosen und/oder durch hohle
Stängel. An den Knollen zeigt sich eine

Erkrankung in Form einer feuchtwei-
chen Fäulnis. Diese Symptome werden

vorwiegend durch die folgenden drei
Bakterien hervorgerufen:
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Pectobacterium atrosepticum
verursacht die Symptome der Schwarz-

beinigkeit in gemässigten Zonen. Sie

dntwickelt sich bei Temperaturen zwi-

schen 15°C und 25°C und führt zu
Fäulnis von Knollen und Stängel. Gele-

gentlich wird sie auch an Tomaten,
Chinakohl, Peperoni, Kohl und Rüben
festgestellt.

Das Pectobacterium carotovor-
um subsp.carotovorum ist stär-
ker verbreitet als das vorgängig be-
schriebene Bakterium und zieht

Temperaturen zwischen 20°C und 30°C

vor. Der Mikroorganismus kann auch

bei hohen Temperaturen (30° bis 35°)

die Symptome der Schwarzbeinigkeit
hervorrufen.
Dickeya spp umfasst mehrere Arten.

D. dianthicola ist am häufigsten in ge-

mässigten Klimazonen wie in Europa an-

zutreffen. Die durch das Bakterium ver-

ursachten Symptome variieren je nach

klimatischen Bedingungen und sind

schwierig von jenen zu unterscheiden,

die durch das Pectobacterium verursacht

wurden. In den vergangenen Jahren hat

der Befall von Dickeya spp in Europa zu-

genommen, was vermutlich auf den Kli-

mawandel und die höheren Sommer-
temperaturen zurückzuführen ist. Eine

antibakterielle Bekämpfung ist nicht

möglich, weshalb einer Erkrankung nur

durch prophylaktische Massnahmen in

allen Kulturstadien vorgebeugt werden

kann. Im Allgemeinen begünstigen

Feuchtigkeit und verdichtete Böden das

Auftreten von Pectobacterium und Di-

ckeya, daher muss vom Anbau bis zum

Vertrieb strikte darauf geachtet werden,

dass derartige Bedingungen nicht auf-

treten.
Befallene Knollen weisen feucht-

weiche und übelriechende Fäulnisstel-

len auf. Eine Übertragung der Bakterien

an die benachbarten Knollen während
der Lagerung erfolgt rasch. Ein Befall ist

jedoch nicht immer sichtbar. Zur Sen-
kung des Befallsrisikos ist es unerläss-

lich, zertifiziertes Pflanzgut zu verwenden,

welches die strengen Hygieneauflagen

erfüllt. Wie so oft bei Bakterienerkran-

kungen genügt bereits der Kontakt mit

einer einzigen befallenen Knolle, damit

sich eine Ansteckung ausbreiten kann.

Die Geräte, die bei der Aussaat, der Ern-

te, beim Transport, Sortieren, Waschen

und Aufbereiten eingesetzt werden,
können ebenfalls zu einer Verbreitung

der Krankheit beitragen. Strengste Hy-

gienemassnahmen und die Desinfektion

der verwendeten Hilfsmittel tragen dazu

bei, der Verbreitung der Bakterien zu-

vorzukommen.
Die Wahl der Parzelle ist ein

weiterer wichtiger Faktor bei der Be-
kämpfung von Dickeya. Eine lange

Fruchtfolge und die systematische Un-

krautbekämpfung senken das Risiko.

Nasse oder dichte Böden bieten häufig

ideale Voraussetzungen, damit sich die

Bakterien entwickeln und ausbreiten
können. Daher müssen mit Bodenbear-

beitungsmassnahmen die Durchlüftung

gefördert und Voraussetzungen geschaf-

fen werden, die das Abtrocknen der Par-

zelle begünstigen. Übermässiges Bewäs-

sern leistet dem Auftreten der Krankheit

ebenfalls Vorschub. In zahlreichen Stu-

dien wird zudem empfohlen, eine Stick-

stoffüberdüngung zu vermeiden.

Verletzungen durch Schläge wäh-

rend der Ernte oder dem Aufbereiten
der Kartoffeln begünstigen ebenfalls ei-

nen Bakterienbefall. Präzis eingestellte

Maschinen sowie ein sorgfältiges Hand-

ling tragen dazu bei, eine Übertragung

zu verhindern. Weiter wird empfohlen,

die Reife der Knollen abzuwarten und

nur bei abgetrocknetem Boden zu
ernten. Bei reifen Knollen ist das Risiko

geringer, dass ein Befall durch die

Atmungsöffnungen (Lentizellen) erfolgt.

Die Trocknung der Knollen trägt einer-

seits zur Wundheilung bei und elimi-
niert andererseits den Wasserfilm, der

für das Pectobacterium und Dickeya
günstige Bedingungen schafft.

Bei der Lagerung muss mit einer ge-

eigneten Belüftung sichergestellt wer-
den, dass sich auf den Knollen kein Kon-

denswasser bildet. Generell sind auf
dem ganzen Betrieb strenge Hygiene-

massnahmen zu befolgen. Material,
Maschinen und Gebäude müssen regel-

mässig desinfiziert werden. Das Wasser

der Waschvorrichtung für die Knollen

muss regelmässig gewechselt werden,

um die Übertragungsrisiken zu senken.

Desgleichen müssen die Abfälle korrekt

entsorgt werden.

Krankheitsentwicklung Im Ver-

gleich zu den Vorjahren, insbesondere

zu 2007 und 2010, waren die Voraus-

setzungen im Jahr 2011 für ein Ausbrei-

ten der Krankheit ungünstig. Aufgrund

des trockenen Frühlings konnten sich

auf den Feldern keine Symptome entwi-

ckeln. Diese traten erst Anfang Juni mit

dem Einsetzen der Niederschläge auf.

2011 waren 1533 ha für die Produktion

von Pflanzkartoffeln zugeteilt. Schliess-

lich wurden 25 ausgeschieden oder ab-

gelehnt, 21 davon aufgrund eines Be-
falls mit Dickeya. Da das Auftreten von

Symptomen stark von den bodenklima-

tischen Bedingungen abhängt, ist es

nicht möglich, eine Risikoprognose für

die nächste Kampagne zu erstellen.

Aufgrund der Bakterienerkran-
kungen müssen strenge Produkti-

onsregeln eingehalten werden. Da eine

Direktbekämpfung nicht möglich ist,

kann ein Befall nur mit dem Einsatz zer-

tifizierten Pflanzguts, mit der Umset-
zung strenger Hygienemassnahmen und

mit der geeigneten Parzellenwahl ver-

hindert werden. Zertifizierte Pflanzen
bieten Gewähr für einen minimalen
Bakteriendruck. Dennoch kann ein Be-

fall nicht ausgeschlossen werden, da die
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vorhandenen Bakterien nicht immer zu

sichtbaren Symptomen führen. Der Pro-

duzent muss alle Massnahmen ergrei-

fen, um einerseits einen Befall zu verhin-

dern und um andererseits Bedingungen

entgegenzuwirken, welche die Entwick-

lung der Krankheit begünstigen. Parzel-

lenwahl und eine gute Bodenbehand-
lung sind entscheidende Faktoren.

Autor GaI Monnerat, UFA-Revue,
1070 Puidoux

Die UFA-Revue dankt Brice Dupuis und
Sanitago Schaerer von Agroscope
Changin-Wädenswil für die
gelieferten Informationen.
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Anteile verschiedener Erwinia-Stämme,
die in der Schweiz festgestellt wurden.

Quelle. 8rice Dupuis, Agroscope ACW
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Übertragungszyklus
des Bakteriums Erwinia
Quelle. www.fsagx.ac.be
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